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Deutſchland. 
Berlin, 11. September. Von der Kaiſer⸗ 


gende Telegramme: 

Danzig, 10. September. Alle Nachrich⸗ 
der Kaiſer eine politiſche Bedeutung hat, indem 
man betont, daß beide Kaifer ihre Befriedigung 
über den Verlauf bei verſchledenen Gelegenheiten 
aus geſprochen haben. Kaiſer Wilhelm richtete un⸗ 
gemein gnädige Worte an den Fürſten Bismarck und 
reichte ihm bei der Verabſchiedung lange die Hand. 
Dem Ober-Präſtdenten von Ernſthauſen und dem 
Ober-Bürgermeiſter von Winter gegenüber haben 
beide Herrſcher ſehr befrledigte Bemerkungen über 
den Verlauf und den Empfang ausgeſprochen. — 
Die Verwirrung durch die ſich kreuzenden Ordres 
war grenzenlos. Im letzten Moment wurde die 
Abfahrt vom Oſtbahnhofe befohlen, wo nichts vor⸗ 
bereitet war. Alles war dunkel, Niemand zum 
Empfang anweſend. Der Zar mußte eine halbe 
Stunde, unſer Kaiſer eine ganze Stunde auf Be⸗ 
förderung warten. Der Katſer fragte wiederholt 
nach den Direktoren, die beſchäftigt waren, den 
Zug nach Berlin einzuſchalten. Der Kaifer war 
ſehr ermüdet und zog ſich ſchließlich in den Warte⸗ 
ſaal allein zurück. Die Flotte iſt Mittags abge⸗ 
dampft, die Pacht „Hohenzollern“ gab der ruſſi⸗ 
ſchen Nacht eine Strecke das Gelelt. 

Danzig, 10. September. Ueber die Vor⸗ 
gänge bei Eintreffen des Zaren auf dem „Hohen⸗ 
Zollern“ theilt man mir noch folgendes Detail mit: 
Kaljer Wilhelm empfing den Zaren auf dem Ver⸗ 
deck mit dem Helm in der Hand, der Zar, welcher 
preußiſche Ulanen Uniform trug, wollte den Tſchako 
abnehmen, die Schuppenkette war in der Eile nicht 
zu entfernen, der Zar riß mit einem Nude die 
Kette ab und ging entblößten Hauptes auf den 
Kaiſer zu, mit dem er dreimal Kuß und Umar- 

mung wechſelte, ebenſo mit dem Kronprinzen und 
zweimal mit dem Großherzog von Mecklenburg. 
Fiürſt Bismarck zog ſich mit Gehelmrath Giers ge⸗ 
raume Zeit in die Kajüte des Schiffs offizlers von 
Noſtiz zurück. Die Haltung der Bevölkerung wäh⸗ 
zend der aufregenden Tage war wahrhaft bewun⸗ 
dernswerth, die Ordnung durch Zuſammenwirken 
von Publikum und Behörden trefflich. Der heu⸗ 
tige Polizeibericht meldet eine Verhaftung wegen 
Unfuges. Die Erweckung von Befürchtungen hat 
ſich als durchaus leer erwieſen und findet das be⸗ 
 züglide Verhalten Veruitheilung von Seiten aller 
Parteien. 
N — Einer hierher gelangten Mittheilung zu⸗ 
folge iſt der deutſche Konſul in Livorno, Herr Nie- 
mad, in der Nacht vom 9. zum 10. d. Mis im 
Eiſenbahn-Kouper zwiſchen Modaue und Turin von 
unbekannten Individuen überfallen und verwundet 
worden. Die Thäter find entkommen. Dem An- 
ſcheine nach iſt die Verwundung keine ſchwere. Dit 
Unterſuchung iſt bereits eingeleitet und geben wir 
uus der Hoffnung bin, daß die Verbrecher dem 
Atme der Juſtiz nicht entgehen werden. 
Ipehoe, 10. September. Izehoe, dieſe 
älteſte, ſchon im Anfang des ucunten Jahrhunderts 
gegründete Stadt Holſteins, an der Stör gelegen, 
AR im Begriff, zum Empfange des Kalſers ſich feſt⸗ 
lich zu ſchmücken. Schon zum zweiten Male nrüſtet 
ſich die Stadt zu einem ſolchen Freudentage. Im 
Jahre 1870 war fie bereits in der Lage, den Be⸗ 
ſuch des Herrſchers in ihren Mauern erhoffen zu 
dbürfen. Durch den Ausbruch des Krieges war fie 
aber um dieſe hohe Ehre gekommen. 

ii Itzehoe macht einen ungemein freundlichen 
Eeindruck. Alles in der Stadt zeugt von einer ge⸗ 
11 wiſſen Wohlhabenheit. Nur fröhliche Geſichter 
I ſieht man auf den Straßen. Die Bevölkerung 

Test nur von dem einen Gedanken beſeelt: un⸗ 

ſern Kaiſer jo „grotaitig as möglich tau empfan⸗ 
gen und auf ſchön Weder tau hopen“. 
. Vom Bahnhof aus, der mit Gutrlanden und 
Bahnen aufs Herrlichſte geſchmückt it, führt eine 
eſiſtraße, von Flaggenſtangen ſlonkirt, bis in 
einem Triumphbogen, „Brandenburger Thor“ ge⸗ 
nannt. Unmittelbar am Eingang in die Stadt 
legt die bübſche Villa des Holzhändlers Rühmann, 
in welcher der Erbgroßßerzog von Mecklenburg 
Marien nehmen ſollte. Da derſelbe indeß, 
Aentgegen der urſprünglichen Abſicht, nicht ix 
Be erſcheinen wird, iſt das Quartier adgeſagt 
rden. 


Dann führt der Weg an dem Prinzeſſionen⸗ 
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Zuſammenkunft erhält die „Nat-Ztg.“ noch fol⸗ 


Breiteſtraße, iſt aufs Reichſte geigmirdt. 


ten fimmen darin überein, daß bie Sufammenkunft rer 


vierteljährlich 2 Mark, 


eres, eee er 


Schloß, der Reſidenz des Prinzen Ludwig von 


Schleswig ⸗Holſtein⸗Glücks burg, vorbei. Hier wird 


der Großherzog von Mecklenburg Quartier neh- 
men. Die nun zu paſſirende Hauptſtraße, Br 
ie 
Heinen, aber äußerſt fauberen Gebäude mit ihren 
gewähren einen ſehr freundlichen 
Anblick. 
Den geſchilderten Weg wird der Kaiſer bei 
nem Einzuge paſſiren, um ſein Quartier, die 
prächtige Villa des Geh. Kommerztenraths de Vos, 
zu erreichen. Die reiche Befipung, welche unferem 
Kalſer während ſeines Aufenthaltes als Wohnung 
dienen wird, iſt von dem Beſttzer für den hohen 
Saft auf das Luxurtöſeſte hergerichtet worden. 
Das ziemlich ausgedehnte Wohnhaus liegt inmitten 
eines prächtigen Parkes auf einer Höhe, von wo 
aus man eine herrliche Ausſicht auf die im 
üppigſten Grün prangenden, zu beiden Selten der 
Stör ſich hinztehenden Marſchen genießt, welche 
durch das dunklere Grün weiter Waldungen be⸗ 
kränzt werden. 

Der Kaiſer wird die Parterre-Räumlichkeiten 
bewohnen. Dieſelden beſtehen in einem Empfange ⸗ 
ſalon, welcher durch eine breite Glasvtranda mit 
dem Garten in Verbindung ſteht, aus einem Sa- 
lon, Wohnzimmer, Arbeitszimmer, Tolletten⸗ und 
Schlafzimmer. Neben dem letzteren liegt ein Zim⸗ 
mer für den Leibkammerdiener des Katfers. Sämmt⸗ 
liche Räume find, wie es ſchelnt, vollſtändig nem 
austeſtattet. Der Empfangsſalon namentlich macht 
mit feinen berrlichen Renaiſſancemöbeln und ınther 
Dammaſt-Taptte einen wahrhaft fürſtlichen Eindruck 
und zeugt von dem hohen Geſchmacke des Be⸗ 
ſiders. N 

In der erſten Etage liegen die Gemächer der 
Frau Kronprinzeſſin. Von dieſen liegen Wohn⸗ 
zimmer und Empfangsſalon ſo, daß die Kronprin- 
zejfin eine prächtige Ausſicht auf Breitenburg, den 
Landſitz des Grafen Cuno von Rantzau, hat, und 
dem Abſteigequartier des Kronprinzen. Die Räumt 
ſind ebenfalls auf das Komfortabelſte eingerichtet 
Es fehlt an Nichts. In der erſten Etage werden 
ferner Wohnung erhalten eine Hofdame, die Kam- 
merfrau und Garderobiere der Kronprinzeſſin, der 
Hofmarſchall, Graf Perponcher, ſowie der Flügel- 
adlutant des Kalſers, Graf v. Lehndorff. Die 
Dienerſchaft wird im Souterrain untergebracht 
werden. Die Herren und Damen des Ge⸗ 
folges werden in benachbarten Villen plaztet 
werden. 5 ˖ 
Prinz Wilhelm nebſt Gemahlin werden beim 
Fabrikanten Herrn Ottene, Prinz Heinrich in dem 
„Kloſter“, einem Stift adliger Damen, bei dem 
Grafen Reventlow Quartier nehmen. 

* *. 
* 

Heute, Sonnabend Vormittag, fand auf dem 
Schießplatz beim Lockſtädter Lager, ungefähr 11, 
Stunden von Itzehoe entfernt, die Vorparade des 
IX. Armeekorps unter dem Befehl des kommandi⸗ 
renden Generals von Tresckow ſtatt, welcher 
ſeln Hauptquartier ebenfalls in Itzehoe aufgeſchla⸗ 
gen hat. 

Das erſte Bataillon des 76. Regiments des 
1. banſeattſchen und das erſte Bataillon des hel- 
ſteiniſchen Infonterte-Regiments Nr. 84, ſowie zwei 
Schwadronen der mecklenburglſchen Dragoner find 
in Itzehoe einquartiert. 

Die Ehrenwache beim Empfange des Kal⸗ 
ſers, welcher am Sonntag Abend gegen 8 Uhr 
hier eintrifft, wird vom 76. Regiment gethan 
werden. 

Da außer den angegebenen Truppeutheilen 
ſämmtliche dem Manöver belwohnenden preußiſchen 
und fremdherrlichen Oſſiztere, Gendarmerie u. j. w. 
in Itzehoe einquartiert find, jo kann man ſich un⸗ 
ſchwer eine Vorſtellung des bunten, militärtſchen 
Lebens machen, das ſich hier entfaltet. Kavallerle⸗ 
Ordonnanzen durchellen im ſchnellſten Tempo die 
Straßen; lange Züge mit Proviant und Fourage, 

nter militäriſcher Eskorte daherkommend, vervoll⸗ 
ſtändigen das intereſſante Bild. 

Soeben rücken Mannſchaften des 6. Küraſſter⸗, 
des 3. Hufaren- und des 11. Ulanen⸗Regiments 
mit den Hanbpferden, welche für die nicht regimen⸗ 
tiiten und fremdherrlichen Ofſiztere beſtimmt find, 
unter dem Befehl des Lieutenante Olten vom 11. 
Ulanen⸗Regiment hier ein. 

Der kommandirende Gencral giebt heute 
Mittag im Hotel du Nord den Generalen und 
Stabsofſizieren feines Korps ein Diner. Die fremd⸗ 
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herrlichen Offizſere werden während ihres Aufent⸗ 
haltes hierſeloſt im Hotel du Nord kaiserliche Gaſt⸗ 
freundſchaft genießen. 8 

Der Fremdenzudrang wird, wie man ſchon 
letzt mit Beſtimmtbeit ſagen darf, ein ganz außer⸗ 
ordentlicher werden. Aus Hamburg ſind Wagen⸗ 
beſitzer mit Miethefuhrwerk hierher gekommen. Es 
ift kein Fuhrwerk mehr aufzutreiben. 

Die Hamburg⸗Ihehoer Bahn wird ſowobl 
am Parade- als am Manövertage Extrazüge in 
Betrieb ſetzen. Zum Chauſſcedienſt des kaiſer⸗ 
lichen Trains nd faſt ausſchließlich mit dem eifer- 
nen Kreuze dekorirte Beamte kommandirt. 

Zur Feier des morgen ſtattfindenden Einzuges 
des Katſers wird eine allgemeine Illumination 
ſtattſinden. Die Ditmarſchen find jo glücklich, ihren 
geliebten Kalſer begrüßen zu können; möchten nun 
doch auch die großen Vorbertitungen, an denen 
mit der hingebendſten Freudigkeit gearbeitet wurde, 
nicht vergeblich geweſen ſein! Möchte das Wobl⸗ 
befinden des Kaiſers und gutes Wetter alle Wünſche 
der Ditmarſchen erfüllen! (B. T) 

5 Ausland. 

Paris, 10. September. (B. T.) General 
Logerot, welcher in Tunts kommandirt, verlangte 
dringend 20,000. Mann Verſtärkung. Nur jo 
werde es gelingen, den Aufſtand zu bewaltigen. 
Es ſei lächerlich, auf die Truppen des Bey zu 
rechnen. Frankreich müſſe allein ſtarke Schläge 
gegen dle Aufſtändiſchen führen. Der Miniſter⸗ 
reſident Rouſtan unterflüpte hier dieſe Forderungen 
des Generals. In Folge deſſen wurde beſchloſſen, 
zunächſt 15,000 Mann einzuſchiffen. 

Heute gehen von Toulon 1800 Mann nach 
Tunis ab. Große Transportſchiffe für weitere 
Sendungen werden bereits in Bertiiſchaft geſetzt. 
Die Börſe iſt durch die aus Afrila eintreffenden 
Nachrichten ſehr gedrückt. 

Paris, 10. September. Die Kommentare 
über die Zuſammenkunft in Danzig dauern fort 
und werden vlelfach mit weiteren phantaſtevollen 
Konfekturen verknüpft. Man ſcheint hier einiger 
waßen überraſcht darüber, daß die öſterteichtſche 
offiztöſe Preſſe das Ereiguiß jo ſympathiſch begrüßt. 
Die „Republique Francatſe“ fleyt in der Zufanı- 
menkunſt einen einfachen Akt verwandtſchaftlicher 
Kourtoiſte ohne jede pollliſche Bedeutung. Weit 
wichtiger erſcheint dem gambetta'ſchen Organ das 
Gerücht von einem möglichen Beſuche des Königs 
Humbert in Wien. Das genannte Blatt giebt ſich 
mit der Aufzählung der Schwierigkeiten, welche ſich 
der Realiſtrung dieſes Projektes entgegenſtellten, 
wie der bedeutſamen Konjequenzen eines ſolchen 
Beſuches für die ganze Politik Italiens, erſichtliche 
Mühe, die italteniſchen Staatomänner davon zurüd- 
zubringen. 

General Logerot hat unverzüglich 20,000 
Mann Verſtärkung verlangt, um die Inſurrektion 
in Tunis wirkſam bewältigen zu können; da Rou⸗ 
ſtan dieſe Forderung unterſtützt, find ꝛegterungs⸗ 
ſeitig Befehle zur Abſendung dieſer Verſtärkungen 
gegeben worden. Man ſcheint entſchloſſen, nun ⸗ 
mehr mit voller Energte vorzugehen und auch die 
heilige Stadt Kairuan, das Centrum der Inſurrek⸗ 
tion, zu beſetzen. Ebenſo wird die Abſetzung des 
mitregterenden Premier - Miniſters Muſtapha, der 
troß der neulich ihm bier zu Theil gewordenen ofſi⸗ 
zielen Aufmerkſamkelten ſich als Feind Frankreichs 
zeigt, gefordert. 

Ferry wird morgen in Saint Didié eine 
Rede halten, in welcher Aufklärungen über die 
innere polttiſche Situation erwartet werden. Gam⸗ 
betta iſt gewillt, demnächſt eine neue Reiſe nach 
der Normandie, namentlich nach Havre zu unter⸗ 
nehmen. 

Paris, 10. September. (K. 3) Es iſt 
nicht begründet, daß dit Reiſenden des Schnell ⸗ 
zuges, der auf dem Charentoner Bahnhof das 
furchtbare Unglück anrichtete, nur leichte Quet⸗ 
ſchungen erhielten. Eine in Dichon in den Zug 
eingeitiegene Dame, die ſich im Schlafwagen be⸗ 
fand, wurde getödtet. Von gewiſſen Seiten wird 
gegenwärtig verſucht, die Eiſenbahn-Geſellſchaft vor 
zu ſtrengen Maßregeln zu ſchüßen. Aber ein Theil 
der hleſigen Blätter will die Sache nicht verpfu⸗ 
ſchen laſſen und, um mit der nöthigen Rückſichts⸗ 
loſigkeit gegen die Eiſenbahn⸗Geſellſchaften vorgehen 
zu können, auf bie Freibillets, mit denen man frel⸗ 
gebig war, Verzicht leiſten. Nun wird die Eiſen⸗ 
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M-Geſellſchaft es vorziehe, jedes Jahr eine ge⸗ 
wiſſe Summe für die durch ihre Schuld getödteten 
und verwundeten Perſonen zu bezahlen, als für die 
Sicherheit der Reiſenden und ihres Zugperſonal⸗ 
die nötbigen Vorkehrungen zu treffen.“ 

Wie verlautet, wird die Regierung nächſtene 
tine weitere Anzahl von nicht erlaubten Ordens⸗ 
Geſellſchaften, darunter auch viele Frauen ⸗Ordens⸗ 
Geſellſchaften, verbieten und die Klöſter derſelben 
ſchließen. 

In dieſen Tagen erſcheint ein neues gam⸗ 
betta'ſches Blatt, „La Reviſion“, deren erſte Num⸗ 
mer ein Schreiben des Kammer-Präſtdenten über 
die konſtitutionelle Reform enthalten ſoll. 


Man erwartet mit Spannung die Rede, welche 


Miniſter Ferry nächſten Sonntag in Saint Die 
halten wird. Derſelbe ſoll, wie es heißt, ent- 
wickeln, daß das jetzige Kabinet bis zu den Se⸗ 
natorenwahlen im Januar 1882 im Amte bleiben 
müſſe. 


noch nicht für gültig erklärt worden iſt. 

London, 9. September. Gelegentlich einer 
Beſprechung der diesjahrigen deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Herbſtmanöver, in welcher der Tüchtig⸗ 
keit und Tapferkett des deutſchen Soldaten und 
der Fähigkeit und Umſicht feiner unmittelbaren Vor⸗ 


geſetzten, ſowie dem deutſchen Armee ⸗Organtſatlons⸗ 
weſen im Allgemeinen die höchſte Anerkennung ge⸗ 
zollt wird, nimmt der „Standard“ Veranlaſſung, 
den eugliſchen Offizieren, welche den veiſchledenen 


Manövern auf den Kontinente auf beſondere Ein- 


ladung beiwohnen, um die weſentlichſten Beſonder⸗ 


heiten des deutſchen Militärſpſtems kennen zu ler⸗ 
nen, den Rath zu geben, daß fie ſich dabei allır 
vorgefaßten Meinungen, beſorders in Bezug auf 
Aeußerlichleiten, entſchlagen müßten. Es werde 
ionen zunächſt, jagt das Torpblatt, auf den erſten 
Anblick faſt durchgängig die große Jugend und 
bis zu einem gewiſſen Grade der anſchtinende Man⸗ 
gel am phyſiſcher Kraft bei den Mannſchaften auf⸗ 
fallen; denn zum größten Theil gehörten dieſelben 
der erſten Schlachilinte an, unter der man die 
Stämmigkeit und Vollkraſt der engliſchen Haustrup- 
pen oder der knochenſtarken und hageren, aber wohl⸗ 
genährten Frelwilligen⸗Regimenter des Nordens zu 
finden nicht erwarten müſſe. Die ausgewachſenen, 
kräftigen und militäriſch ausgebildeten Männer, 


welcht die Reſerve bildeten, käwen Set ſolchen Ma⸗ 


növrra nicht zum Vorſchelu. Noch würden die 
eugliſchen Dffigiere eint ſolche prächtige Schauſtel⸗ 


lung der Milttär-Schneiderkunſt, wie man fie jeden 
Tag auf der Wache der königlichen Leibgarde oder 
in den Londoner Parks ſpazteren gehend antreffe, 
Sie würden aber, wenn ſte 


zu ſehen bekommen. 
ein wenig tiefer blickten, finden, daß dieſe nichts 
weniger als drall und gejchniegelt aus ſehenden 


„Schulknaben“ in der Kriegs kunſt beſſer marſchi⸗ 


ren, ſchleßen, graben, Wälle erſteigen und Gräben 


überſpringen könnten, als wenn ſie engliſch-ähulſch in 
ſtrammanliegende Uniformen gezwängt und anſtatt 


eines gelenkſamen und mit kräftigem Marke ange- 


füllten Wübellnochens, wit einem ſchein bar unbieg⸗ 


ſamen Ladſtocke im Rücken verſehen wären. 


Provinzielles. 


Stettin, 12. September Die Verbreitung 
von Photographien zum Zweck der verbotenen ſo⸗ 
naldemokratiſchen Beſtrebungen iſt nach einem Ur- 
theile des Reichsgerichts vom 29. Juni d. J, 
gleichwie die Verbreitung von Drudjcriften im 
engeren Sinne aus 5 19 des Soztaliſtengeſetz es 
im brſtrafen. 

Friedrich Scherenberg, der 
ſeiner Zeit gefeierte, von der jetzigen Generation 
faſt vergeſſene Dichter des „Waterloo“, if in 
Zehlendorf im Alter von 83 Jahren veiſchieden. 
„Ein wahrer Dichter“, wie ihn unſer Prutz in 
ſeinen berühmten Literatur-Vorträgen neidlos nannte, 
ein „wahrer“ auch infofern, als ibm das Geſchick 
äußere materielle Erfolge nur ſpärlich zu Theil 
werden ließ, begann er ſeine Laufbahn früh, indem 
er, anfänglich zum Kaufmannsſtande bestimmt, 
ſchon als fünfzehnjahriger junger Mann durch 
Epigramme auf ſein Schickſal und feine Quäler 
ſeinen Angehörigen den Mißgriff bei der Wabl 
des ibm aufgenöthigten Berufe darthat. Nach 
abſololrtem Gymnaſtum, 1817, verließ er heimlich 


Gambetta's Wahl wird beanſtandet wer⸗ 
den, und es iſt nicht unmöglich, daß ſeine Wahl 
in der Zeit, wo die Präſidentenwahl ftaitfindet, 


bahnfrage vor die nächſten Kammern gebracht und das elterliche Haus in Stettin deln Vater 
dargethan werden, „daß die Direktion der P. L. war Kaufmann bier und lebte ſpäter in Swine⸗ 


— 
* 
SE 


"wünde), un 11 Berlin und ſpäter, 


r N Ne 1 4 
bis 1821, in 
Magdeburg, anfänglich ohne Anbalt, ſodann unter 
Leitung des berühmten Schauſpielers Alexander 
Wolff, einem leidenſchaftlichen Drange zum Theater 
nachzugeben. Bekannter zu werden begann Sche⸗ 
renberg, der von 1821 — 1837 ſich in Magdeburg 
nothbürftig in Sekretärſtellen durchzubringen ſuch te, 
erſt ſeit ſeiner im letztgenannten Jahre erfolgten 
Ueberſtedelung nach Berlin. Ein bald gefeiertes 
Mitglied der Dichtergeſellſchaft „Tunnel“ veröffent⸗ 
lichte er nach vermiſchten lyriſchen Gedichten im 
Jahre 1849 ſein Hauptgedicht, das epiſche Schlach⸗ 
tengemälde „Waterloo“, deſſen patriotiſche Gluth 
und markige Schilderungen des großen und kleinen 
Lebens im Kriege es wohl nur den damaligen 
Zeitverhältniſſen zu verdanken hatten, wenn die 
Mitwelt ihnen vielleicht nicht ganz die Würdigung 
ſchenkte, die das auch in der Form vollendete Epos 
verdiente. Von patriotiſchen Dichtungen gleicher 
Art folgten ſpäter „Leuthen“ und „Hohenfried⸗ 
berg“, etwas früher „Ligny“. Unter ſeinen ver⸗ 
miſchten Gedichten kennen ſicher viele Leſer den 
„Deſerteur“, „Simſon“, den „goldenen Ring“, 
wie denn überhaupt eine Fülle prächtiger Schöpfun⸗ 
gen ſein Gedächtniß der Nachwelt überliefert. 
Auch die letzten Jahre, in denen man wenig von 
ihm hörte, durchlebte Sch. nicht unthätig. Er 
war ſeit 1849 Bibliothekar im Kriegaminifterium. 
So beſchäftigte ihn, wie wir aus einem Nachruf 
in der „Volks⸗Zeitung“ erſehen, ſeit Langem der 
Gedanke, die Entdeckungsreiſen der Nordppolfahrer 
Roß, Parry, Franklin u. A. epiſch darzustellen, 
cin Gedanke, über deſſen Ausführung ſein 
ſchriftſtelleriſcher Nachlaß ſicher Auskunft geben 
wird. Als Menſch wurde er ſeinem großen 
Umgangskreis nur von der beſten Stite bekannt, 
buman von Geſinnung, liebenswürdig als Geſell⸗ 
ſchafter. 

— Einem Tiſchlergeſellen, der vorgeſtern 
Abend vor der Thüre des Hauſes Roſengarten 52 
in angetrunkenem Zuſtande eingeſchlafen war, wurde 
ſeine ſilberne Cylinderuhr aus der Weſtentaſche ge- 
zotzen und geſtohlen. 

* Alt⸗Damm, 12. September. Von heut' 
ab wird das Perſonengeld bei der Perſonenpoſt 
zwiſchen dem bieſigen Bahnhofe und Pyritz er- 
mäßige und zwar für die Strecke Alt-Damm-Bahn- 
hof⸗Neumark 1 Mark, nach Pyritz 2 Mark, und 
Neumark-Pyritz 1 Mark. Bei Reifen nach und 
von Zwiſchenorten wird das Perſonengeld nach 
dem Saße von 10 Pf. für den Kilometer erhoben 
mit der Maßgabe jedoch, daß als Meiſtbeträge die 
für die betreffenden Kursſtrecken angeordneten er⸗ 
mäßigten Sätze zu berechnen find. So lange die 
Perſonengeld⸗ Ermäßigung beſteht, findet eine We⸗ 
ſtellung von Beiwagen für den Reiſeverkehr nicht 
ſtatt. — Die Errichtung einer Halteſtelle Auguft- 
walde auf der Stettin⸗Stargarder Bahn zwiſchen 
Damm und Karolinenhorſt iſt nunmehr durch Mi ⸗ 
niſterial⸗Reſkript genehmigt. 

Nuderſport. 

Stettin. Der „Tribüne“ entnehmen wir 
den nachfolgenden Bericht über den Verlauf der 
geſtern in Grünau bei Berlin aus gefochtenen Ru ⸗ 
der- Regatta, an der ſich aus Stettin der 
Ruderverein „Sport“ betheiligt hatte. Blauer 
Himmel, freundlicher Sonnenſchein, ſchmeichelnde 
Lüfte, angenehmſte Temperaturgrade, — in die⸗ 
ſem ganzen, ſelten erbaulichen Sommer hätte der 
Ruderſport keinen ſchöͤneren Tag ausfindig machen kön 
nen, als den geſtrigen Sonntag. Wenn man, von der 
Eiſenbahnſtatton Grünau kommend, durch den jungen 
Hain dem Strom ſich näherte, jo ſah man zwi- 
ſchen den ſchlanken Baumſtämmen ſchon einen dich⸗ 
ten Wald bunter Wimpel blinken. Beflaggte Tri- 
bünen am dieſſeitigen Strande, und inmitten der 
breiten Waſſerfläche das dekorirte Richterboot, an 
das nach aufwärts und nach abwärts lange Rei⸗ 
hen von Segelbooten ſich anſchloſſen, deren Taue 
mit farbigen Wimpeln von unten bis oben gar- 
nirt waren Es war das reichſte Bild ven allen, 
die dieſe bevorzugte Flußgegend bisher geſchmückt 
haben. Dichtbeſeßte Dampfbonte kamen in kurzen 
Zwiſchenräumen nach einander an, zahlreiche Boote 
aller Gattungen kreuzten auf der rechten Hälfte des 
Stromes, während die linke für die Regatta reſer⸗ 
virt war Kurz vor dem erſten Start ruderte ein 
Boot der nicht bethelligten Boruffia luſtig am 
Richterſteg vorüber. Plötzlich kippt es um, und 
ſeine ſämmtlichen Inſaſſen liegen im Waſſer, oder 
vielmehr ſie hängen am ſeitwärts ſchwimmenden 
langgeſtreckten Körper ihres Kahnes, bis herzugeellte 
Nachen fie aus ihrem unfreiwilligen Bade befreien. 
Kurz nach 11/ Uhr begann das erſte Rennen, an 
welchem zwei vierrudrige Outrigged Raceboote: 
George vom Berliner Ruderklub und Falk vom 
Spindlersfelder Ruderverein theilnahmen. Erſterer 
flegte mit 9 Minuten 43½ Sekunden gegen letzteren, 
ver 10 Minuten 17 Sekunden brauchte. Von den 
Tribünen und den gratis errungenen Stehplätzen 
zu beiden Seiten der letzteren erſchallte tauſendſtim⸗ 
miges Halloh, als das Tamtamſignal, das hier die 
Stelle des „Stop“ vertrat, das Durchgehen des 
Siegers durch das Ziel verkündigte. Die Länge 
der Bahn betrug 2500 Meter, der Einſatz 40 Mk. 
— Der von Herrn Karl Spindler freigebig geſtif⸗ 


2 


tete Preis, ein ſilberner Thalerhumpen, angefertigt 


von D. Vollgold und Sohn, wird erſt gewonnen, 
wenn derſelbe Verein in einer künftigen Regatta 
zum zweiten Male flieg. — Um den Preis des 
nächſten Rennens, eine Bowle aus cuivre poli, 
angefertigt von Gutremand, Einſatz 15 Mark, 
Bahnlänge 2000 Meter, rangen drei zweirudrige 
Inrigged⸗Boote: Käpernick (Privat), Helene (Pri- 
vat) und Welle (Berliner Ruderklub Neptun). Sie 
gingen in umgekehrter Richtung durchs Zlel. Wellt 
fiegte mit 10 Minuten 33 Sekunden angerechneter 


Fahrzeit. Helene ik mit 10 Minuten 39 Sekunden 
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Sekunden. Da dem letzteren zum Ausgleich 
wegen der verſchiedenen Bauart 60 Sekunden 
und der Helene 8 Sekunden vorgegeben waren, 
betrug die abſolute Fahrztit der Welle nur 9 Mi- 
nuten 33 Sekunden, und die der Helene 9 Mi- 
nuten 47 Sekunden. — Für das dritte Rennen 
war ein filberner Römer, angefertigt von Sy 
und Wagner, zum Preis geſetzt. Die Bahn⸗ 
länge betrug 2000 Meter, der Einſatz 25 Mark. 
Drei Vierruderer ſtarteten und trafen in folgen ⸗ 
der Ordnung ein: George (Berliner Ruder⸗Klub), 
8 Minuten 71½ Sekunden, Pfeil (Spindlersfelder 
Ruderverein), 8 Minuten 35 Sekunden, Uncas 
(Stettiner Ruderverein „Sport“), 
9 Minuten 13 Sekunden. — Im vierten Rennen, 
Preis: ein Trinkhorn mit Silberbeſchlag, Bahn⸗ 
länge 2000 Meter, Einſatz 25 M., ſchlug der Ber⸗ 
liner Ruderklub den Spindlersfelder Ruderverein zum 
3. Male, und zwar mit ganz bedeutendem Vorſprung. 
Goldene Medaillen erhielten die fünf Herren vom 
Boote George des Berliner Ruderklubs, nämlich 
G. Bürenftein, der den Schlag führte, W. Rettig, 
A. Preußer und M. Antgelt als weitere Ruderer 
und M. Burger als Steuerer Silberne Medail- 
len errangen die Herren Oscar Roedeltus (Schlag), 
Richard Spieß und Guſtav Zehrfeld (Steuer) vom 
Berliner Ruderklub Neptun (Welle) — ferner E. 
Krumnow (Schlag), H. Firmenich, R. Krüger, A. 
Krumbach und M. Burger (Steuer), vom Boote 
George des Berliner Ruderklubs und M. Antgeld 
(Schlag), G. Bürenftein, W. Retlig, A. Preußer, 
E. Wehner (Steuer), ebenfalls vom Berliner Ru- 
derklub, Boot: Dahme. 


Kunſt und Literatur. 

Aus Wien wird geſchrleben: Die erſte No- 
vität des angehenden Tyeaterjahres, Henrik Ib⸗ 
ſen' s dreiaktiges Schaufptel „Nora“, wurde 
im Stadttbeater vom Publilum in der ſchmeichel⸗ 
bafteſten Weiſe abgelehnt. Man ſchwieg zum er⸗ 
ſten Akte, nach dem zweiten, den man auslachte, 
rief wan die Darſteller wiederholt, nach dem drit⸗ 
ten, den augenſcheinlich weder die Zuſchauer, noch 
die Schauspieler verſtanden, wurde geziſcht. — 
Frau Niemann Raabe iſt durch das Pra- 
ger deutſche Landestheater als „vertragsbrüchtg“ 
nottfigirt worden, damit ihre diesjährigen Gaſtſpiele 
innerhalb des Kartellvereins in jo lange inhibirt 
werden, als fie nicht ihren Gaſtſpielverpflichtungen 
in Prag, die ſchon vom Mat her datiren, nach⸗ 
kommt. 


Den Lehrern der Botanik, beſonders allen 
Schulbibliotzeken, wünſchen wir den Beſit der 
„Flora von Deutſchland“ von Schlechtendahl. 
Das Werk enthält auf ungefähr 2500 Tafeln in 
Oktav ſämmtliche in Deutſchland, der Schweis, den 
deutſch⸗öſterreichiſchen Ländern cinheimiſchen Gefäß⸗ 
kryptogamen⸗ und Phanerogamen⸗Spezies in lolo⸗ 
sirtem Kupferſtiche abgebildet, wo zur Erkennung 
oder genaueren Charakteriſtrung nöthig, neben dem 
die ganze Pflanze darſtellenden bunten Bilde Zeich⸗ 
nungen einzelner, namentlich der Blüthen⸗ und 
Fruchttheile in natürlicher Größe oder in Lupen⸗ 
vergrößrrung. Auf der Tafel ſteht der wiſſen⸗ 
ſchaftlicht und der beuifche Name, die natürliche 
Familie und die Linné'ſche Klaſſe, 3 B.: 20. 
Pteris aquilina L., Adlerfarn. 1. Filices. XXIV. 
1. Der Tafel gegenüber ſteht auf 1½ bis 2 
Seiten die ausführliche überſichtliche Beſchreibung 
der Spezies mit vollſtändiger Angabe der ſynonv⸗ 
men Bezeichnungen und etymologlſchen Erklärungen 
Vorkommen, Blüthezeit, Fruchtzelt, Anwendung 
(praktiſche Mittheilungen für den Apotheker, Arzt, 
Land- und Forſtwirth u. ſ. w.) find mit großer 
Vollſtändigkeit berücksichtigt. Dem ganzen Werk 
gebt ein Schlüſſel zum Beſtimmen voran (auch ein 
ſolcher nach dem Linné'ſchen Syſtem); vor jeder 
Familie findet ſich eine kurze Darſtellung derſelben 


* 


2 legen, wo das 8 nich 


anzig wir 

wird vorgeſchlagen, Schellack in Spiritus vini auf- 
zulöſen, damit die Eier zu beſtreichen und ſodann 
in Sägeſpänen oder Häckſel zu verpacken. Einfach 
mag die Methode ſein, die Eier in einen ſtarken 
dichten Beutel in trockener Kammer aufzuhängen 
und von Zeit zu Zeit umzukehreu. Noch einfacher 
aber für den, der das Glück hat, über eine trockene 
Kammer oder einen trockenen, vor Froſt geſchüßzten 
Keller zu verfügen, iſt das Verfahren, die Eier auf 
ein Eterbrett zu ſtellen und nun die älteſten immer 
zu verbrauchen. Herr Borchert auf der Galgwieſe 
wendet dies Verfahren ſeit Jahren an und hat ſich 
über keine Berluſte zu beklagen und den ganzen 
Winter hindurch Eier. Denen aber, die nicht im 
Beſitze eines ſolchen geeigneten Raumes find, mag 
noch folgende Methode, von Frau Dr. med. Möller 
in den Dresdener Blättern und neuerdings auch 
im Geflügelhof mitgetheilt, empfohlen werden: Die 
Eier werden durch Waſchen gründlich gereinigt, mit 
Vaſeline, einer fettartigen, aus Petroleum gewon⸗ 
nenen Subſtanz, eingerieben. Daſſelbe tft ohne 
Geruch und Geſchmack, ſchließt die Luft mit den 
Fäulnißkeimen völlig ab, iſt chemiſch faſt unver⸗ 
aͤnderlich, alſo dem Verderben nicht ausgeſetzt und 
trennt ſich beim Kochen leicht von der Schale. Um 
ganz ſicher zu gehen, wiederhole man das Einret⸗ 
ben nach einigen Monaten und verwende Vaſeline, 
in der 2—3 pCt. Salicylſäure darch Kochen auf⸗ 
gelöſt iſt. So aufbewahrte Eier haben ſich durch⸗ 
weg bis 15 Monate gut erhalten und konnten wie 
friſche verwandt werden, denen ſie an Geſchmack 
nichts nachgaben. — Intereſſant find übrigens 
ſchon darum, well fie auf dem Lande heute noch 
angewandt werden, einige in einem in Zürich 1557 
herausgegebenen Vogelbuch empfohlene Rezepte: 
„Wie man die eyer lang unverſeert behalten mög.“ 
In unſere heutige Umgangeſprache überſetzt wird 
Folgendes empfohlen: Im Winter werden die Eier 
in Spreu, im Sommer in Aſche aufbewahrt. Ei⸗ 
nige legen die zu lonſerolrenden Eier 6 Stunden 
in geſtoßenes Salz, waſchen fie dann ab und ver ⸗ 
packen ſie in Spreu Andere legen ſie in ganze 
oder zerdrückte Bohnen, wieder andere in Meerſalz 
oder tauchen ſie in warmes Salzwaſſer. Allerdings 
wird gleich bemerkt, daß im Salz und Salzwaſſer 
die Eler nicht faulen, jedoch kleiner werden, alſo 
an Gewicht und Größe verlieren. Der Verſaſſer 
beruft ſich dann auf Plinins, der die beſte Me- 
thode, ein Bohnen, Aſch⸗ oder Roggenlager, auf 
welches die friſchen Eier mit der Spitze nach unten 
geſtellt und dann mit Bohnen, Roggen oder Aſche 
zugedeckt werden, empfiehlt. 


— Ueber den Scharfſinn eines Hundes wird 
der „K. Z.“ aus Barmen geſchrieben: Der Be⸗ 
ſitzer einer Anzahl Kaninchen in hieſiger Gegend 
bemerkte in jüngfter Zeit, daß allnächtlich, etwa 
ſechs Mal, ein Kaninchen aus ſeinem Stalle ent- 
wendet worden war. Der Stal beſtand aus 
einem Meter hohen, nach allen Seiten feſtgeſchloſſe⸗ 
nen Bretterkaſten, an deſſen oberen Theile ſich zur 
Fütlerung eine zwei Hand breit große Oeffnung 
befand: dieſe Oeffnung wurde allabendlich durch 
ein mit Steinen beſchwertes Brett geſchloſſen. Da 
jeden Morgen nur eins der Thiere fehlte, die 
übrigen aber ſich unbeſchädigt zeigten und auch der 
Verſchluß zu ſchwer war, jo blieb die Möglichkeit, 
daß etwa ein Wieſel den nächtlichen Einbruch ge⸗ 
macht hätte, aus geſchloſſen, und der Beflger mußte 
nothwendig vermutyen, daß die Entwendung durch 
Menſchen geſchah. Zunächſt verſtärkte er den Ver⸗ 
ſchluß dadurch, daß er das die Oeffnung zudeckende 
Brett an einer Seite feſtnagelte und daſſelbe mit 
Raſen und Steinen bedeckte, ſodann hielt er in der 
folgenden Nacht Wache, um den Dieb zu ertappen. 
Zur richtigen Einbrecherſtunde, gegen 1 Uhr Nachts, 
hörte er ein Gerauſch am Kaſten und war nicht 
wenig erſtaunt, ſtatt des erwarteten Menſchen zwei 
Hunde auf dem Kaſten zu gewahren. Der eine 
war ein ihm bekannter großer Hund aus der Nach ⸗ 


und eine das Beſtimmen erleichternde prägnante barſchaft, Abkömmling einer Bernhardiner Hündin 
Ueberſicht über alle Gattungen und Arten, ferner und eines großen zottigen Schäferbundes, gefürchtet 


vor jeder ſchwierigeren Familie eine in die Mor- 


bet all' ſeinen Kollegen in der Nähe; der zweite 


phologie derſelben einführende Erläuterungstafel] war ein unbekannter kleiner Dachshund, eben ſchmal 
mit erklärendem und die Terminologie enthaltendem] genug, um durch das Futterloch in den Kaſten zu 


Tex e. 
Schon dadurch zeichnet ſich die vorliegende Auf- 


ſpringen. Der große Hund, welcher ſonſt in keiner 
Weiſe, am wenigſten mit kleinen Kameraden ſich 


lage vor den vier etſten aus, elne ſehr weſentliche abzugeben pflegt, hatte offenbar mit dem Dachs⸗ 
Verbeſſerung iſt jedoch noch das Erſcheinen des hund ſich auf ein regelmäßiges Stelldichein zum 


ganzen Kupferwerkes in der natürlichen, das heißt Zweck des nächtlichen Einbruchs verſtändigt. 


ſyſtematiſchen Aufeinanderfolge der Pflanzenfamilien, 
fo daß man immer nach ca. 2 Monaten ein ab- 
geſchloſſenes Ganze, eine oder mehrere Familien 
vollſtäadig hat. Die Beſchreibungen, trohdem fie 
durchaus wiſſenſchaftlich gehalten, find auch für den 


Der 
große Hund kratzte nun Raſen und Steine weg, 
ktlemmte das Brett empor und ließ den Dachs hund 
in den Kaſten ſpringen. Dieſer kam nach einigen 
Augenblicken mit einem Kaninchen im Maul zu⸗ 
rück und präſentirte die Beute ſeinem großen Ka⸗ 


Anfänger leicht verſtändlich; die Farben find bei] meraden, worauf beide abſeits ungtſtört ihr nächt⸗ 


Weitem ſchöner, naturgetreuer als die in den vo⸗ liches Mahl hielten. 


rigen Auflagen, Papier und Druck äußerſt elegant. 
Dennoch iſt der Preis ein ſehr mäßiger: eine Lie ⸗ 


feiung mit 16 — 18 Tafeln nebſt Text koſtet nur Fingerzelge. 


Dieſe ſeltſamt Geſchichte 
enthalt, falls fie in der That wahr iſt, offenbar 
mehrere für Thierpfychologie ſehr brachtens werthe 
Vor Allem, daß der große Hund 


eine Mark. Bis jetzt liegen die ſleben erſten Bände mit dem ganz unbekannten Dachshund, der eben 


vor. 
ſcheinen. 


In 2¼ bis 3 Jahren ſollen die letzten er- paſſend war, den Raub auszuführen, fi zu die ⸗ 
Auslaſſungen über den Werth der „Floraſſſem Zwecke verſtändigte, was doch nicht aus dem 


von Deutſchland“ für Unterrichtszwecke find wohl] vulgären ſogenannten „Inſtinkt“ zu erklären, jon- 


nach Vorſtehendem überflüfflg. 


Vermiſchtes. 
Stettin. (Ueber die Behand⸗ 
lung der Eier.) In der Zettſchrift des hie⸗ 
ſigen Ornithologiſchen Vereins leſen wir: Jegt, 
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dern doch ſicher auf bewußte Grbanken-Rombina- 
tionen zurückzuführen ſein dürfte. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Karlsruhe, 11. September. Die groß her⸗ 


wo die Hausfrauen wieder an die Aufbewahrung zogliche Familie iſt heute fruͤh von Matnau zu 


der Hühnereier zum Winter denken, mag ihnen 
damit gedient ſein, einige der gebräuchlichſten Me⸗ 
tboden kennen zu lernen. Der Geflügelhof von 
Dr. Ruß ſchlägt unter andern Manipulationen vor, 
die aufzubewahrenden Eier dick mit friſchem, nicht 
ranzigem Baumöl, oder auch wohl Schmalz, zu 


dauerndem Aufenthalte hier wieder eingetroffen. 
Wien, 11. September. Die „Wiener Zei- 
lung“ meldet in ihrem amtlichen Theil: Der Kai- 
ſer hat den ehemaligen Statthalter von Böhmen, 
Freiherrn v. Weber, zum Statthalter von Ober⸗ 
Oeſterreich ernannt und demſelben den Orden der 


beſtreichen und an einen kühlen luftigen Ort zu Elſernen Krone erſter Klaſſe verliehen. 


allen politiſchen Kreſſen wird fortwährend bie Dan 
ziger Entrevue erörtert, deren politiſche Bedeutung 


im friedlichen Sinne betont wird. Als Folge der 
ſelben wird allſeltig hervorgehoben, daß die drei 


Kaiſermächte in auswärtigen Fragen im Einver⸗ 


ſtändniß vorgehen werden. Letzteres dücfte bereite 
demnächſt zur Geltung kommen, wenn die Vor⸗ 
gänge in Egypten zu internationalen diplomatiſchen 
Aktionen Anlaß geben. 

Heute findet unter Entfaltung großen Pom⸗ 
pes und militäriſcher Aſſiſtenz der feierliche Einzug 
und die Inthroniſatton des neuen Wiener Erzbi⸗ 


ſchofs ſtatt, deſſen erſter Hirtenbrief ungemein fried⸗ 


lich lautet, von Politik kein Wort enthält und 
von durchaus modernem, aufgeklärtem Geiſte durch⸗ 
weht ift.; 

Paris, 11. September. Der „Agence Ha⸗ 
vas“ wird aus Algier gemeldet, daß ein franzöſi⸗ 
ſches Detachement bei Gabes eine Niederlage er⸗ 
litten haben ſoll, jedoch bedürfe dieſe Nachricht noch 
der Beſtätigung. 

Aus Tunis wird gemeldet, daß Muſtapha 
Paſcha ih demnächſt auf einige Zeit nach Frank- 
teich begeben werde, weil derſelbe von der Noth- 
wandigkeit überzeugt jet, in der Leitung der inne⸗ 
ren Verwaltung von Tunis eine Aenderung ein⸗ 
treten zu laſſen; wie es heißt, wird fein Vorgän⸗ 
ger, Muhamed Khaſſadar, an ſeine Stelle treten. 

Paris, 11. September. Die „Republique 
francalſe“, das Organ Gambettas, führt, die Re⸗ 
volte in Katro beſprechend, aus, dieſelbe jei von 
dem Exkhedive wie auch von Konſtantinopel aus 
angefacht worden und tadelt die Blätter, welcht 
den Aufſtand als die Wirkung engliſcher Intriguen 
bezeichneten. Es komme jetzt vor Allem darauf an, 
daß dae Einvernehmen zwiſchen Frankreich und 
England nicht geſtört werde. Die Regierungen 
beider Länder müßten einſehen, daß in Egypten 
keine Regierung beſtehen könne, jo lange das Land 
voll müßiger, nutzloſer Soldaten ſel. Die jetzige 
egyptiſche Regierung könne nicht beſtehen. Eine 
Intervention der intereſſirten Mächte fet noth⸗ 
wendig. 

Paris, 11. September. (D. M. B.) Ueber 
die gegenwärtige Lage in Tunis verlautet: Suſa 
wird bombardirt werden müſſen, denn die Araber 
bereiten eine energiſche Vertheidigung vor. Man 
erwartet, daß dieſem Bombardement die Beſetzung 
von Tunis folgen werde. Die Truppeneinſchif⸗ 
fungen werden möglichſt forcirt. 

Goletta, 10. September. Die geſtern von 
Toulon angekommenen franzöſiſchen Truppen ver⸗ 
ließen heute Nacht Goletta. Sie wurden von den 
Fregatten „Alma“, „La Galiffonniere" und dem 
Aviſo „Caſſard“ bis Suſa eskortirt. Goletta iſt 
ſomit wieder von Truppen entblößt. 

Die Aktion gegen Kalruan, den Heerd des 
Aufftandes, ſoll in wenigen Tagen beginnen. Der 


ſtrategiſche Stützpunkt wird von dem franzöſiſchen 


Truppenkommando angeblich nach Suſa er- 

den, das jedenfalls vor Zaghouan den Vorzug 

verdient. j ER 
London, 11. September. Eine geftern ein- 


gegangene Depeſche des Vicekönigs von Indien 


meldet, daß Abdurrahman die Vorſchläge Eiub 
Khans zurückgewieſen, Khelat am 4. d. verlaſſen 
und in Robat am 8. d. angekommen ſei. 
Petersburg, 11. Sept. Das däniſche Kö⸗ 
nige paar hat geſtern Abend auf der Nacht „Da- 
nebrog“ die Rückreiſe von Peterhof nach Kopen ⸗ 
hagen angetreten. Das däniſche Kriegsſchiff Tho⸗ 


mas“ hatte bereits Morgens in See Aufſtellung 


genommen, um die „Danebrog“ zu erwarten. Die 
ruſſiſchen Klipper „Rasbolnik“ und „Najeſtnik“ 
eskortiren die Nacht durch den ſiuniſchen Meer⸗ 
buſen 

Die Kaiſerin und der Großfürſt Thronfolger 
gaben dem Königspaare bis hinter Kronſtadt hin ⸗ 
aus das Geleit und kehren heute mit dem Katſer 
zurück. 

Petersburg, 11. September. 
Das Gerücht, es werde heute eine Amueſtie für 
Preßvergeben erlaſſen werden, bat ſich nicht beſta⸗ 
tigt. Dagegen erhielt das Wochenblatt „Schut“ 
die erſte „Verwarnung“. 


Laut einer Mittheilung des „Porjadok“ wur- | 


den die Entlaſſungen des diesjährigen Jahrganges 
der Truppen vorläufig eingeftellt, weil für künftig 


die Dienftzeit anders bemeſſen iſt, und zwar auf 
fünf Jahre für die altive Reſerve und die Lokal- 
infanterie ſowie für die Reſerve der Fußartillerte; 


auf ſechs Jahre für die Kavallerie, die reitende 
Artillerie und die apminiſtrativen Inſtitutlonen. 
Zur Verhinderung einer Ueberkompletirung der 
Armee ſollen zunächſt die Schwächlichen aller Jahr ⸗ 
gänge, alsdann, wenn es ſich nothwendig machen 
wird, die Verhelratheten entlaſſen werden. Bet 


den Fußtruppen beginnt die Entlaſſung im Laufe 


des September, bei den anderen Truppentheilen 
nach der Einſtellung der Rekruten und nach dem 
jeweiligen Ermeſſen der Chefs. 

Ein langer Ukas ordnet größere Erſparniſſe 
in der Armet an; die Bezüge der Offiziere indeß 
ſollen aufgebeſſert werden. 

Waſhington, 10. September. Staatoſekretär 
Blaine telegraphirte heute Morgen: 


beſte ſeit mehreren Wochen, Fieber ſehr gering, 
Reſplratlon normal, Puls nicht über 100. 
Long⸗Branch, 11. September. Das oſſiztelle 
Bulletin von geſtern Vormittag beſagt: der Präfl- 
dent hat gut geſchlafen, feine Kräfte find im Zu⸗ 


nehmen begriffen, die Geſchwulſt if vollſtäandig ge-“ 


ſchwunden. 


FR 


(D. M. -B.) 


Die ärztlichen 
Berichte über das Befinden des Präſidenten Gar⸗ 1 
field lauten günfliger, der geſtrige Tag war der 
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Aus der mobernen Geſellſckaft. 


2 


0 fRadt für den Winter zu ſuchen. Ste — 
rzt — müſſen ja am beſten wiſſen, was uns 
armen, geqwälten Menſchenkindern wohlthut. So- 


— — 


der lende Schönheit, manch“ anmuthige und auch geif- 


volle Dame kennen gelernt, allein keine von Allen 
halte Adele aus feinem Herzen zu verdräugen 


bald es aber draußen grün zu werden anfing, da vermocht, in welchem biefe nach wie vor allein 


Graf Deinbucg 


1 Von gedachte ich an Bergenau und machte mich ohne herrſchte. — 
te Paul Fe, Säumen auf die Reife. Da bin ich nun — fpät) Ella kam dann auch und bald war die lebhaf⸗ 
E 27) geſtern Abend angekommen — und mein erſter teſte Unterhaltung im Gange. 
I Beſuch gilt Ihnen, lieber Doltor. Wie iſt es fühlte ſich überaus wohl im Kreiſe der lieben, 
n Eben war das Telegramm abgeſandt, als der denn hier den Winter über gegangen? — Hat guten Menſchen und nahm deshalb die Einladung 
Diener einen fremden Herrn meldete und Walter ſich in Kreiſe unſerer Bekannten nichts Neues zu- der liebenswürdigen Hausfrau, für den Mittag ihr 
te deſſen Karte überreichte. getragen?“ — Gaſt zu fein, gem en. 
6 „Graf Leopold Dernburg,“ las dleſer freudig] Doktor Grell wußte ſehr wohl, wohln dieſe Dee Graf war ein feiner Weltmann, außerdem 
ie erſtaunt und wollte eben ſeinem Diener anbefeh⸗ Frage in Wirklichkeit zielte: Graf Dernburg war ein gediegener, geiſtig hochſtehender Menſch; fein 
1 len, den willkommenen Beſucher einzuführen, als zuerſt zu ihm geeilt, um durch ihn Nachrichten Umgang, feine Unterhaltung verriethen feine Welt⸗ 
d ena betr . 6 
a betroffen ſagte: über feine Schwägerin — Adrle v. Soden — kenntniß ſowie den Denker. 
” „Mein Gott, ſchon jo jpät? — Wie haben zu erhalten, ob Re noch dieſelbe ſel. Walter kannte dell uder entfernt 
wir die Zeit verplandert, Männchen 1 — Aber Grafen für Adele, und Derndurg . Nachdem er ſich einſtwellen wieder „ 
ja bie Liebe des Grafen für Adele, un Duden blicken Welter und Ella ihm noch lange nac 
ie ſo, wie ich bin, kann ich mich vor dem Grafen wußte, wie großen Antheil der Doktor an ihm Fe er * 5 1 a 8 er 0 lächel⸗ 
il nicht ſehen laſſen; ich will raſch Toilette machen.“ nahm. Mit ſchlecht verhehlter Umuhe wartete er) 5 wen 10 e un < en 
te „Aber Kind,“ lächelte Walter, „Du ſiehſt ja] auf die Antwort. win e 
0 retzend, bezaubernd aus!“ Nun,“ erwiderte endli d 81 5 5 0 
„Nun, ch feln lächelnd Walter, lichen Wünſchen und Hoffen. 
1 „Für Dich — das mag fein, für fremden Be- „wir haben im Ganzen einen recht vergnügten xl 
* ſuch jedenfalls nicht!“ — gab fe lachend zurück Winter verlebt, das heißt, meine Frau und ich : 
j und verſchwand. hier in Bergenau nur deſſen letzte Hälfte, da wir] In dem hochariſtokratiſch nach jeder Richtung 
* „Jühren Sie den Herrn Grafen hierher,“ ſagte nach unſerer Verheirathung ziemlich lange aufſhin angelegten Hauſe des Freiherrn Hugo v. Ro- 
2 Doktor Grell zum Diener. Reifen waren. Uebrigens iſt hier fo ziemlich Allis ſpangen batte Selma Spang — die Sängerin 
7 beim Alten geblieben: es haben keine — Ste, — jetzt Baroneſſe Blankenberg, eine Helmath ge- 
’ Graf Deinburg war nun ſchon ſeit mehreren lieber Graf, intereſſirenden Verlobungen, Sterbe- funden, wie fie eine ſolche ſich nie — auch in 
f Jahren regelmäßiger Sommerbeſucher in Bergenau fa d derglei 1 8 1 fich l Bü 5 9 icht 
1 geweſen; ſobald der Frühling ſich einſtellte, kam 1 1 5 erg 5 125 1 3 ha “ hren 1 51 uſchen und Hoffnungen nich 
& auch er und blieb fo lange nur immer möglich. he = .. ekannten a rgend ein neamens- I — geträumt hatte. 
m Die ſchönen grünen Berge mit ihrer köſtlichen Luft we hes Ereiguiß zugetragen.“ — Seit die juage Künſtlerin in der Familie des 
16 — fo pflegte er au ſagen — bäiten es ihm an- Der Graf athmete auf: Adele alſo war doch] Freiherrn weilte, war ein ganz anderes Leben dort 
he gethan; ganz im Stillen und unausgeſprochen füßlie noch freil — So lange fie einem Andern nlchtſ eingezogen. Herr » Roſpangen — der Vater == 
en er in deſſen die Kraft eines andern Magnets, der ihr Herz geſchenkt, durfte er der Hoffnung nicht füdlte ſich erleichteit von ciner Laſt, die feine 
n, ihn nach dem idplliſchen Bade ort hinzog, wo er entſagen. — lange bedrückt, 4 ſeines . 2 
1 ſich als Kurgaſt gerirte, ohne es zu fein. „Meine Schwägerin,“ fuhr Walter fort, „ be⸗ thrng nie halte recht froh werden laſſen; jetzt 
m Herzlich ward Graf Dernburg von Walter em- findet ſich ſchon ft ala Wochen, einem Ber- e wo Pe 3 ns Er 8 
en pfangen, der ihm entgegen ging und feine Hand ſprechen treu, das fie Weihnachten Frau v. Brun⸗ ie 3 und ſelner Schweſter, der Baronin 
kräftig und freundſchaftlich drückte. ner gegeben, bei dieſer und deren Eltern in Reck⸗ ]“ 3 8 8 
he „Alſo doch uns treu geb 'ieben, lieber Graf?“ lingen zu Beſuch, wird jedoch Ende diefer Woche d 10 Bun bitt 8 91 . 
Ne | fagte der Doktor. „Das if brav von Ihnen !“ mit ihrer Freundin und deren Knaben wieder hier] bas die Beiden betroffen Hatte, und bittere Neu 
5 u intteffen * quälte ihn; voch er wußte nun, daß ſein Vater 
„Ja, Doktor, am liebſten wäre ich ſchon auch ihm auch verziehen hohen würde, hätte er gewußt, 
15 den Winter über hier geblieben, aber Sie behaup- Der Graf war etwas nachdenklich geworden J wie Hugo jahrelang nach idm und feiner Schweſter 
ſa teten ja ſelbſt, daß es wünſchenswerth für mich feine Gedanken weilten bei Adele. Er hatte im geſucht, wie te nicht Ruhe und Fiteden zu finden 
ee ei, ja nothwendig ſogar, die Zeiſtreuungen der Laufe des Winters in der Reſidenz mand’ ftrah-Änermoct, wenn er daran denken mußte, daß jene 
er UNTERTEILT KETUE — — — — — — — — . —— . —ͤ—n—— 2 E 
18 Börſen⸗ Bericht. 
fr Stettin, 10. September. Wetter Regen. Temp. In der E. Sehweizerbart’sehen Verlagshandlung (E. Kock) in Stutt- 
es R . — — 8 16 6 gart erschien soeben: 
eizen unverändert, per N Ib. * 5 
sm 222. 235 bez, feuchter 18 — 210 bez, weißer 226.— CH. DARWIN’S 
- 238 bez., per September⸗Oktober 230,5 bez, ver 
„ e GESAMMELTE WERKE 
ee 1000 Klar win int 1 
} en wenig verändert, per 1000 Klgr. lo 5 1 
it 179-188 3 — 169175 bez., per September Auswahl in sechs Bänden. 
Oktober 177,5—1785—178 bez., per Oktober⸗November Aus dem Englischen übersetzt 
es — a a November-Dez:mber 170 bey, per April⸗ J. VIC oR © U 
a ez ARUS 
er 3 . . 
en 165 be e e Klgr. loko neue 155.— 5 ie er, 50 wöchentlichen Lieferungen 1 5 
we H:fer ver 1000 Klgr. loko alter pomm. 155-160 mit 143 Holzschnitten, u = 3 und dem Portrait des Verfassers in Kupferstich. 
E x \ s Lieferu Mark l. 
* 9 5 BER. > 5 0 188 142 bez. Inhalt: Bd, I. Reise ei ee um die Welt, — Bd II. Entstehung der 
j Winterrüdfen unverändert, per 1000 Klgr. loko 258— Arten. — Bd, III. IV. Die Abstammung der Menschen. — Bd. V. Der Ausdrnek der Gemüthsbe- 
n- 268 bez., per September⸗Otenber 260 bez. per Oktober wegungen. — Bd. VI. Insektenfressende Pflanzen, 
Re November 262 bez., per April Mai 271 bez ser Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, & 
Pr Winterraps per 1000 Slgr. loko 260—265 bez. 
k Rüböl matt, per 100 Klgr. loko bei Kl. ohne Faß RT 
en 58 Bf., per September 57,25 bez., Bf. u. Gd, per Der 
ee re 57 Oktober⸗No⸗ 0 — 0 2 2 
* mer i „ ber ril⸗ Ma „5 3 
| ee Malerin om . Niederländische Chinawein, 
N 5 — — * 8 175 45 . 5 8 
m- ober ez. u „per Oktober⸗November 
o- n a ee ti: 54,7 Bf. 5 mit und ohne Eiſen, von 
% e e 58 0 ale be . K lim & Hol 
15 Er. 8 per 50 Kigr. loko 8,25 tr ber, alte U. T epe BER 0 I o 
u. dmarkt. 


Land ma 

. 210 —240 R 178—183, 6 150-170 9 
145 —155. E. 175—190, Kart. 36-42, Heu 3 3,5 
Stroh 86—42 


zuzeigen. 


Dresden. Louise Heise, 


Bekanntmachung. 


Die Liefe- ung von 
30 Mille Klinker L 
17 Mille Hartbrand 7 Mauerfieinen 
10 Mille Mittelbrand 


Die am 10. d. M. ftatigefund.ne Vermählung meiner 
Tochter Katharina mit Herrn Fabrikdirektor 
Alfred Scheffler bechre ich mich hierdurch ans 


g b. von Köller-Banner, 


Apotheker, Zeiſt, Holland, 


wird aufs Angelegenfte allen Schwachen, jung und alt, empfohlen. Fieber v.rtreibend, ſtärkt die Weſundheit, 
Mit Eifen allen Blutarmen und Bleichſüchtigen. 


vermehrt den Appetit. 


MW ſſenſchaft iche Atteſte bekanntec Aer te und Kra⸗k.nhäu er ſiehe in den Proſpekten 


Raths⸗ Apotheke. 


Devots in Paſewalk P. Eitin, Apotheker, in Sta gard J. Kippel, in Stralſund F. Stark, 


Prämiirt Lon 1872, Wien 1873, Parim 4878 Silberne Medaille. 


Saxlehners Bitterquelle 


Hunyadi Janos 


frei Bahnlof Stargard oder frei Waggon Gentrol- durch Liebig, Bunssen, Fresenius analysirt, sswie erprobt und geschätzt von medi- 


al- Bahnhof S ettin ſoll in Submilfton vergeben werden zinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow, Mirsch, Spierelberg, Scan- 
dez und find verſiegelte Offerten mit entſprechender Auf⸗ zoni, Buhl, Nussbaum, Esmareh, uss maul, Friedreich, Schulze, Eb- 
— ſchrift verſehen unter Beifügung von Probeſteinen bis stein, Wunderlieh ete. verdient mit Recht als das 

um 2 2 * 
— den 18..6,.0Rt8., Bommittags 1 Uhr Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwässer 
der an uns einzureichen. empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliaen Mincralwasserhandlungen und den 


Die Lieferung muß 11 Tage nach Ertheilung des 


* Zuſchlages erfolct fein Beeren Apotheken, doch wird gebeten stets ausdrücklich Saxlehner's Bitterwasser 
ben 3 h S te b 188 5 zu verlangen. A 

Bet Skegbalzce Cſtenbahn, Betriebcanit Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 

fe Berlin⸗Stettin. 

len Eiſenbahn-Direktlonsbezirk Berlin. 


Die Lieferung von ca. 120 ebm Vuchen⸗Klobenholz 
und 12 ebm Kiefer n⸗Klobenholz im (leingemachten Zu⸗ 
ſtande für die Heizung der Büreau⸗Räume des unters 
zeichneten Amtes während des Winters 1881/82 ſoll 
im Su bmiſſionswege vergeben werden. f 
Offerten mit der änßeren Auſſchriſt „Offerte auf 


Die Eiſengießerei und Maſchinenfabrik 
Emil Schwartz, 


ttär Lieferung von Holz“ ſind bis zum 20 September er., 
hen enger 10 Uhr, 95 uns 8 Buca 
ie Bedingungen liegen vorher bei unſerem 2 
2 Bus: Hintz, Lindenſtraße Nr. 19, 1 Treppe, zur Pommerensdorfer⸗Str. Nr 13 5 
inſicht aus. 


Stettin, den 7. September 1881. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Stettin⸗Stralſund. 


Wegen andauernder Augenkrapkheit wünsche ich mein 
Garten ⸗Etabliſſement wit geröumigem Saal, franz. 
Billard und Kegelbahn mit voh ſtändig eiagerichtetem 


landwirthschaftlichen Maschinen 
jeder Art in verſchiedenen Größen zu billigſten Preiſen. 


Selbßikäufer wollen ch an mich wenden. 


Barth a. d. Oſtſee. Grabgitter, Grabkreuze, Säulen zu Bauzwecken ꝛc. werd. ſchnell u. zu ſoliden Preifen angefertigt 


„ Noltow. 


empfiehlt ihre feit ca. 30 Jahren als anerkannt gut gearbeiteten und beſtconſtruirten 


Ingentar unter günfligen Bedingungen zu verkaufen. Breun⸗ und Brauerei⸗ Einrichtungen werden prompt ausgeführt. 


„ Proſpecte gratis und franko. 


= — — 
wer i 


Ze el Pr N r Sg, 8 ) 
zwel ihm fo nabe ſtebenden Weſen ia Elend und 
Armuth verkommen waren, in dle ſteine Schuld 
ſte geſtoßen gehabt. 

Nun waren fie Beide todt. Tinſame Gräber 
in fremder, vom Vaterlande durch den Ocean ge- 
tetunter Erde batten fe aufgenommen — nur 
Selma, feine Nichtt, war ihm geblieben. An 
ihr konnte, mußte, wollte er Vergeltung üben, 
und er that es auch — that es mit ganzem Her⸗ 
zen und im vollſten Umfange und dankte feinem 
Gotte, daß er ihn das hatte erleben, es ihm hatte 
möglich werden laſſen. a 

Ein ganzes, ſehr anſehnlichts Vermögen batte 
der Frtiherr v. Roſpangen feiner Nichte gerichtlich 
verſchrieben; die Geſammtſumme betrag den Um⸗ 
fang des Vermögens ihrer Mutter mit Zins auf 
Zins von dem Tage an, am welchem er — Hugo 
v. Roſpangen — jenes Vermögen dem kimmer⸗ 
falten Moloch ſeiner unſeligen Leldenſchaft für's 
Hazacdſpiel geopfert. Selma follte materiell völlig 
unabhängig von ihm fein, ſollte nicht zu dem 
Glauben gebracht werden, daß ſie von ſeinen — 
ſhres Oheims Wohlthaten extſliren müfle. 
Das Bewußtſein, eine — die letzte bm deückende 
— Schuld der Ehre und des Gewiſſens get lgt 
in haben, ſoweit des tu feinen Kräften ſtaud, 
erleichterte ihn ſichtlich und ließ in freter und 
froher athmen. 

Es gab jeßt einen traulichen Familienkreis im 
freiherrlichen Hauſe. Selma's bele bender Einfluß 
halte auch die Freifrau ihren ſeillen Gemichern, 
ihrem traumvollen Daſein ent iſſen; Ellen Moul⸗ 
der's, Freiin v. Roſpangen, die ſchöne, ſtie und 
bleiche Frau, ward von der jugendfetſchen Selma 
innig und aufrichtig geliebt, war jene doch Wil⸗ 
liam's — ihres Erwählten — Mutter! Selma 
ſelbſt hatte ihre Mutter jo früh verloren, daß ſte 
ſich derſelben kaum zu erinnern vermochte, und 
hing nun mit wahrhaft Eintliher Hingetuag an 
der Mutter ihres Geltebten. Sie ve ſtand es, 
Herz und Vertrauen der einjamın, vergrämten 
Frau zu gewinnen, indem fle mit großem Zart⸗ 
gefühl und feinem Takt dahin zu wirken wußte, 
daß die Freifrau die Stellung einnahm, welche ihr 
gebührie. 

Und auch Herr v. Roſpangen ließ Selma ge⸗ 
währen — war er ſelbſt doch jetzt weit ſauft r 


Ein Haus mit nachw. flotten Poſamentier⸗Geſchäft 
in belebteſſer Straße Stettins, vis-a-vis eines Gymnaſ. 
iſt unter ſ. günſt. Bed w Kränklichkeit d. Bel. ſof. oder 
ipöter z verk Offerten unter A, 8. 9 in der Exp., 
Schulzenſtr. 9, erbeten. 


Eine Schloſſeret, die 50 Jahre in einer reisuad: 
in glänzendem Betriebe gewiesen, iſt kronkheits balber 
mit Werizeug und Wohnung mit Vizewirchſchaft ſofort 
billig zu vermieihen. 

Offerten unter No. 100 G. in der Expedition d. 
Blattes, Schul enſtraße 9, erbeten. 


Ein kl. maſſives rundſtückm. Lad, enth. mehrere kleine 
Wohnungen, rerſichert in ter ſärt Feuerlaſſe, iſt für 
11000 M. zu verk, Anz 3000-6000 M. Adr. u. 2 
& 1% ind Exv d. BL, Schul ienſtr. 9 erbeten 

Eine ga gbare Schmiede mit n. ohne Handwerkzeug 
ſogleich zu vrmiel hen Brei ow, Karlſtraße 89. 

Mein in der Birkenallze, dicht dor dem Königsthor 
ſchön gelegenes Grun ſtück mi: kleinem Garten will ich 
umſtändehalber bei 3000 —4000 Sher. An ahlung verk. 
Adr u. St. W. 13 in der Exp. d Bl., Schulzenſtr. 9. 


Ein altes, gangbares Handelsgeſchaſt mit neuer 
Patents Drerrolle zu verkau e. A tillerieſtr. 6 


R. Grassmann's 


Papierhandlung, 
Schulzenftraße 9, 


empfiehlt von ihrem reichhaltigen Lager: 
Rechnungen in allen Formaten, 
pro Hundert von 25 Pf. an, 
Wechſelformulare, Quittungen 
Memoranden, 
Frachtbriefe u. Eilfrachtbriefe, 
Anmelde⸗ und Abmeldezettel, 
Miethskontrakte, 
Zinſen⸗ u. Quittungsbücher, 
Formulare, 
Poſtdeklarationen, Konverte, 
Geldkonverte, Aktenkouverte, 
Probebeutel, 
gummirte Packetaufklebezettel, 
Küchenſtreifen, 
Blumentopfumhüllungen ꝛc. 
zu den billigſten Preiſen. 


00 2 » NY 71 
Kautjehuckitempei, 
ſehr elegant mit Kaſten und Farbe (billig), 

Stempel von Meſſing, 

Petſchafte, ſowie jede HGravirung bei 

A Souwisz, freuen r 44 Schablonen⸗ Fabrik. 


Namen in Wäſche 


werden aufgezeichnet und fanber geſtickt bei 
Genenw-w Sehulez, Frauenſtr. 44. im Laden. 


Alte Gummi⸗Röcke 


werden aufgearbeitet, alle Pläne werden waſſerdicht 
gemacht. 7. 
Annahme Bollwerk 11 im Keller bei J. Schulz. 


findet ohne eigentliche Kur Badereiſe 

ſtörung brieflich durch unſer neueſtes, 
erfolgreichſtes Verfahren zur Auflöſung des Fettes 
(Abnahme 15—40 Pfd.) abſolut ſichere und voll⸗ 
ſtändig gefahrloſe Hülfe du h 1 Hensler- 
Mauhaeh. Anftalts-Direttor in Baden⸗Baden. 


und Berufs 
thatſächlich 


Jiaeder Fettleibige 
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und nachgiebiger geſltumt, 85 er 00 ae nut Sich and Strenge das Sein 55 En Sohn William noch niät erfolgt; 


ſagen, daß er all' ſein Glück, 
und 
Frau allein vervanke! — — 

Gewiſſensbiſſe und Reue halten ihn zuagschſt 
hart und unmuſhig gemacht; die Ruhe feiner 
Serir hatten ja die Millonen Klen's ihm nicht 


Kr: In 


die Möglichkeit zu ſühnen ſeiner und unnahberen Hausherrn, 
eigenen Wege ging, ſtolz nur auf ſeinen Namen 
und ſeinen Reichthum — in Wahrheit war es 
nicht ſtolz, ſondern nur jene nervöſe Reizbarkri', 


jenes ſich in Ehre verletzt fühlende Weſen eines 


gehen können — nementlich nicht, fo lange er in Edelmannes aus altem Geſchlecht, deſſen Wappen ⸗ 
Ungewißbe lt blieb über das Schickſal von Baker, ſchild durch eigenes Verſchulden nicht ganz rein 
Scweſter und Nichte, die er — beraubt, 15 das und fleckenlos, und den Gewiſſensbiſſe quälen — 


zu drem Unterhalt Nöttige betragen batte 


— imwar ein ferundlicher, angenehmer und umgänglicher 


Nun erſt fühlte er, meld’ hoben Grad von a Mann, ein Fawullen vater im vobſten Sinne des 


barkeit er ſtiser Gettin ſchuldete, und er zeigte 
ſich von sun as fo liebevoll und freundlich gegen 
dieſelbe wie nie zuvor 

Wie wohl that der Freifrau die Umwandlung 
im Benehmen ihres Gatten gegen fir. 
Ach, wäre er doch immer fo geweſen; wit anders 
hätte izr und der Ihrigen Beben ſich geſtaltet 
haben müſſen! — 

Und wie dankbar fühlte Ne ſich Selma gegen- 
üben! Mt dem Eintittt dieſes freundlichen jungen 
Mädchens in ihr Hans — das bote die Feeif au 
bold genug e pfur den — war ein anderer, ekz 
ganz neuer Geiſt in diefes Haus, in ihre Fa⸗ 
mile ingezogen, der der Sanfımat) und des gegen⸗ 
feitigen Verſtöͤndniſſes, der nun bereſchte, wo vor ⸗ 


Schwärmerti hing auch Frida v. 


Wortts gewo den. 


Mit mehr als ſchöweſterlicher Zärtlichkeit und 
Roſpangen an 
ihrer Kouſine und direinpigen Schwägerin Selma 
v. Blankenberg. Wer die briden jangen Mädchen 
fab, hielt Re für Schweſtern, fo ähnlich waren fe 
ſich: es waren bei Beiden die edlen, feinen Züge 
der Roſpangen in ihrer ganzen Schönbett. Frida 
war das fröhliche, lebens luſtige und liebens würdige 
Mädchen, das durch feine offene, gerade Weiſe, 
ſich zu geben, Alle entzückte, Selma war einſte, 
denkender, ihr wechſelvolles Leben hakte ſte zrit ger 
gereift, ſie denken und tiefer empfinden gelehrt. 
Auf Wunſch des Freiherrn war bisher eine 
öffentliche Verlobung Selma's v. Blankenberg mit 


jeinen Relchthum halten. Aus dem finſter ſich abſchließenden, ſtolzen berden ſollten erſt ein Jahr hindurch im engen 
der früher düöſter feine Famtitenkreiſe zuſammenleben, um ſich beſſer ken⸗ 


nen zu lernen, ehe ſie den unwiderruflichen Bund 
für's Leben ſchloſſen. Er ſelbſt wußte ja aus Er ⸗ 
fahrung — pder glaubte es zu wiſſen, wie oft 
dem einmal und zu ſchnell geſchloſſenen Ehebunde 
die Enitäuſchung zu folgen pflegt, wenn die Cha⸗ 
raktere der beiden Gatten ſich nicht in einander 
zu ſchicken vermögen, wenn einmal der erſte Lie⸗ 
besrauſch verflogen iſt und kleinere oder größere 
Schwächen des einen oder des anderen Theiles zu 
Tage kreten. 


Es war eine ſchöne Zeit für Selma und William. 
Sie lernten einander kennen und mehr und mehr 
ſchätzen. Ihnen war die allgewaltige Liebe ahnungs⸗ 
loe, unbewußt gekommen, gecode wie ein plötzlich 
zündender Gottesfunken. Warum ſte ſich liebten 
— ſie wußten es ſelbſt nicht, vermochten es nicht 
zu jagen; Jeder hielt den Andern für das voll⸗ 
kommenſte Weſen, für das Ideal ſeiner eigenen 
Träume. 


Bald indeſſen war es anders geworden — nicht 
ſchlimmer jedoch; im täglichen Verkehr unter ein ⸗ 
ander hatten ſte ſich kennen gelernt, ihr Empfinden 
und Denken war ihnen gegenſtilig ganz klar ge⸗ 


worden und wie in einem offenen Buch konnte 
ſie Einer in des Andern Seele leſen. 
Nach einem Jahr — fo hatte Herr v. Roſpan⸗ 


gen es beſtimmt — ſollte William um feinen Ab⸗ 


ſchied einkommen und, wie alle Roſpangen, von 


da an die Selbſioerwaltung der Famillengüter über ⸗ 


nehmen. Mit Aufopferung ſchwerer Summen war 
es dem Freiherrn gelungen. das Stammſchloß der 
Familie wieder in ſeinen Beſitz zu bringen. Eine 
lange Reihe von Jahren hatte dort tin Parvenn 
reſidiit, der ſich nach langwierigen Unterhandlungen 
endlich durch eine unverbältnißmäßig hohe Offerte 
ſeiteng des Herrn v. Roipingen beſtimmen lleß, 
dem angeſtammten Guts heren den Beſitz ſeiner Fa⸗ 


miliendomaine wieder zu überlaſſen 


Das Schloß — die Befigung führte den Namen 
der Familie — hatte der Freiherr mit wiederum 
großen Koſten ſehr vorthellhaft renoviren laſſen 
und noch immer wurde an der Verſchönerung deſ⸗ 
ſelben gearbeitet. So ſchön, jo reizend wie nie 
zuvor ſtand in allen ſeinen Theilen das Rittergut 
Roſpangen jetzt da, auf welchem William mit 
feiner jungen Gemahlin demnächſt leben, wo ein 
neues Geſchlecht der alten Familie erblühen ſollte. 


Tortſetzung folgt.) 


Ein Sohn achtbarer Eltern kann zum 1. 
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Aufträge von 20 Mark und darüber werden franco 
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(Deutsche Banknoten und Briefmarken in Zahlung 
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Herrn EA. L. Voigt. 


Eaufmanmm L. Ozekalin. 
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